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Rundschau .
Stuttgart , 1 . Aug . Heute vormit¬

tag wurde im Landesgewerbemuseum eine
von den vereinigten Württembergischen
Möbelfabriken veranstaltete reichhaltige
Ausstellung für Wohnungseinrichtungen er-
öffnet.

— Ernannt wurde u . a . der Landge¬
richtssekretär Sch weiter t von Stuttgart .
Hilfsarbeiter bei dem Bezirksnotariat
Wildbad (in Herrenalb ) zum Bezirks¬
notar , der Amtsgerichtsselretär Keller in
Neuenbürg zum Expeditor bei dem Land-
geeicht Heilbronn . Der Hilfsgerichtsschreiber
Mössinger bei dem Landgericht Ravens¬
burg uud der Bezirksnotariatsgehilfe Eugen
Knödel von Nemmingsheim zu Amts¬
gerichtsschreibern in Neuenbürg .

— Die Stelle des berufsmäßigen Post-
expeditors in Höfen ist dem Provisor .
Postexpeditor (Militäranwärter ) Pfisterer
daselbst übertragen worden .

Herrenalb , 31 . Juli . Gestern ist
hier in Anwesenheit des Bischofs Keppler
die neuerbaute katholische Kirche eingeweiht
worden . Abends wurde der Bischof durch
einen Lampionzug gefeiert.

Lauterbach , 29 . Juli . Gestern abend
erschoß sich der als Kurgast hier weilende
Hr . Oberreallehrer Bauer aus Alpirsbach
im Gasthaus zum „ Adler " auf dem Foh¬
ren bühl . Die Tat geschah in geistesgestör¬
tem Zustande.

Tübingen , 31 . Juli . Unerwartet
verschied gestertt infolge Schlagansalls der
ordentliche Professor des Verwaltungsrechts
Dr . v . Jolly , im 63. Lebensjahr . Der
Tod dieses ausgezeichneten Lehrers bedeutet
für die Höchschstle einen empfindlichen
Verlust . Jolly entfaltete während feines
langjährigen hiesigen Aufenthalts eine
reiche litterarische Tätigkeit , die viel An¬
erkennung fand.

Oberndorf , 29 . Juli . Bei einem
gestern abend zwischen 9 und 10 Uhr
plötzlich ausgebrochenen Gewitter genügten
wenige Minuten um große Verheerungen
herbeizuführen . Das nächtliche Gewitter
brachte starken Hagelschlag, der viele Fen¬
sterscheiben zertrümmerte , Gartengewächse
zerschlug und auf den Feldern nicht ge-
ristgen Schaden anrichtete . Infolge deS
heftigen Regens verstopften sich aöe Ab -
zugskanäle und die halbe Stadt stand M
kurzer Zeit unter Wasser. Letzteres lieffast fußhoch in die Häuser hinein . Dadie elektrischen Straßenlampen erloschen,mußten die Leute mit der Laterne in der
Hand Abhilfe schaffen . Die Straßenwurden an manchen Stellen ausgeriffen.Der mit dem Unwetter verbundene Sturm
wehtd zahlreiche Ziegel von den Dächern .

Mergentheim , 31. Juli . Die
Landtagsersatzwahl für unser Oberamt ist, !

wie das Regierungsblatt meldet, auf Mitt¬
woch 30 . August anberaumt worden.

Pforzheim , 1 . Aug. Die schon !
bejahrte Frau des Kaufmanns Gustav !
Strauß , hier wohnhaft , wollte gestern nach ,
mittag Handschuhe reinigen und dabei aufdem Gasherd sich etwas kochen . Sie kammit dem Benzin dem Herd zu nahe . Es
erfolgte eine Explosion, so daß die Frausofort in Hellen Flammen stand. Entsetz¬lich zugerichtet wurde die Bedauernswerte
ins städtische Krankenhaus verbracht . Es
besteht wenig Hoffnung auf Erhaltung
ihres Lebens.

Pforzheim , 31. Juli . Durch ein
Großfeuer wurden in Brötzingen 3 Wohn¬
häuser mit Scheunen und Stallungen ein¬
geäschert . Bei den Rcttungsarbeiten ver¬
unglückte der Feuerwehrmann Bauer , der
von einer hohen Wand abstürzte , die rechte
Hand brach und sich an beiden Füßen
verletzte . Gesamtschaden ca . 30,000 Mk.Calw , 31 . Juli . In Altbulach wollte
der Gerichtsvollzieher bei einem Leineweber
pfänden , wurde aber von dem Schuldnerund seinem erwachsenen Sohn bedroht und
angegriffen . Als der Gerichtsvollzieherdann mit dem Schultheißen und Polizei¬diener wiederkam, wurde die Lage noch
ernster : der Leineweber wußte sich raschder ihm angelegten Handfesseln zu ent¬
ledigen und trieb mit Messer und Axt die
Beamten vom Hanse weg .

Baden - Baden , 31 . Juli . Allem
Anscheine nach gehen wir Heuer einem hoch¬
interessanten Meeting entgegen, das recht
reich an sensationellen Ereignissen sein wird ,wie es sich bei einem so abwechslungs -
vollen Programm mit reich dotierten Ren¬
nen nicht anders erwarten läßt . Das Pro¬
gramm gibt in größeren Umrissen ein kla-
res Bild über das fünftägige Meeting , in
welchem nicht welliger als 30 Rennen zur
Entscheidung gelängen . An Geldpreisen
steht insgesamt die sehr beträchtlicheSumme
voll rund 400,000 Mk. und außerdem 5
Ehrenpreise zur Verfügung . flstit Spann -
ung steht man den ersten Entscheidungender Rennen entgegen, welche am Sonntag
den 20 . August ihren Anfang nehmen.

— Die in Karlsruhe dienende
Kathärine Oettinger aus Ober -DerdingenOA . Maulbronn wollte in ein mit bren-
neüden Kohlen gefülltes Bügeleisen Spiri¬tus gießest . Die Kanne niit dem Spiritus
explodierte und das Mädchen, sowie ein
danebenstchendes zweijähriges Kind erlitten
schwere Brandwunden . Das Kind starb
heute früh . Das Mädchen wurde ins
städt. Spital verbracht und dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

München , 31 . Juli . Die gefeierte
Opernsängerin Frau Schröder -Hanfstängl
mußte nach einer Meldung der Münch.

N . Nachr . vor kurzem entmündigt werdenund befindet sich zur Zeit in einer hiesigen
Nervenheilanstalt .

Berlin , 1 . August. Eugen Richterfeierte am 30 . Juli seinen 67 . Geburtstag .Ec leidet noch immer an seinem Augenübel .Erfurt , 31 . Juli . Das jüngsteHagelwetter vernichtete allein für 300,000Mk. Blumenkohl .
— Die M a s s e n au s sperr ung im

sächsisch - thüringischen Färbereiarbeiterstrei !
ist gestern zur Tatsache geworden. Ein
Drahtberichr meldet der Tägl . Rundschauaus Meerane : Heute (31 . Juli ) ist hier,in Glauchau , Reichenbach , Mylau , Gera ,Greiz und Weida die Aussperrung von11 000 Färbereiarbeitern erfolgt . Die
Haltung der Ausgesperrten ist ruhig . Der
sächsisch - thüringische Webereiverband sperrtnicht aus , sondern kündigt am Freitagmit I4tägiger Frist .

Hamburg , 30 . Juli . Anläßlich dersiebenten Wiederkehr des Todestags Bis¬marcks trafen nach dem Hamb . Corr . amSonntag aus allen Teilen DeutschlandsKränze in Friedrichsruh ein. Der Grafund die Gräfin Plessen , die Familie Rantzausowie die Familie Hoyos ließen prachwolleBindereien am Sarkophage des Altreichs¬kanzlers niederlegen . Gegen 12 Uhr mit¬tags begab sich die Fürstin Herbert vollBismarck, begleitet von ihren Kindern , die! ebenso wie die Fürstin schlichte Kränze tru ->gen , in das Mausoleum , um dem Gottes -
>dienst, der dort gehalten wurde , beizuwoh¬nen . Zu dieser Feier waten sämtlicheEinwohner von Friedrichsruh geladen. Inerhebenden Worten feierte Pastor Gteseckesaus Bruustorf das Andenken Bismarcks .>Nach beendetem Gottesdienst kehrte di«fürstliche Familie ins Schlvß zurück .

Petersburg , 80 . Juli . Auf ein Te¬legramm , in welchem die Geistlichkeit einesBezirks des Orenburger Kreises im Namender 38000 Köpfe zählendett Bevölkerungden Kaiser gebeten hatte , keinen schimpf¬lichen Frieden zu schließen , machte der Kai¬ser den Vermerk : Das russische Volk kannsich auf mich verlassen. Niemals werdeich einen schimpflichen , des großen Ruß¬lands unwürdigen Frieden schließen .Riga , 1 . August . Am Hellen Tagewurde hier im Zentrum der Stadt darKassierer der Jute -Manufaktur , der in! einer Droschke zur Bank fuhr und eine be-l deutende Geldsumme bei sich führte , Über¬fallen , ermordet und beraubt . Die Tätersind geflohen.
Tokio , 30 . Die Sachalin -Armeeberichtet : Am 37 . Juli wurde bei Tages¬anbruch der Vormarsch fortgesetzt unterenergischer Zurückdrängung der Russen.Um 2 Uhr nachmittags besetzte die Avant¬garde Dcrbenskoje, während die japanische
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Kavallerie in Lomikow einrückte . Eine
japanische Abteilung , die ostwärts durch
den Bezirk von Horomichtelowskoje vor¬
rückte schlug am 27 . Juli um 3 Uhr
nachmittags die bei Wedermikowski steh ,
ende russische Infanterie und ging sofort
zur Verfolgung der Russen über .

WrrterHatLenöes.

Noras Roman.
von

Emil Pesch kau .
(20) (Nachdruck verboren . )

Ich , stützte den Kopf in die Hände, und
wie ein Wandelbild zog alles an mir vor¬
über , was ich erlebt hatte . Ich hörte wie¬
der die Klagen meines unzufriedenen Va¬
ters und sah ihn dann , wie er alles ver¬
gaß in der Umarmung seines Weibes , in
dem Tändeln mit seinem Kinde. Dann
kam die erste Frau des Onkels, und ihre
kränklichen abgehärmten Züge erschienen
mir jetzt so lieb wie die einer zweiten
Mutter . Dann sah ich Barbara Vollrad
mit der stolzen Miene einer Anklägerin
einhcrschreiten und fühlte plötzlich ein un¬
endliches Mitleid mit dem Onkel — wenn
er litt wie ich , unter einer Schuld, die
kaum eine Schuld zn nennen war, wenn
der Blick aus diesen haßerfüllten Augen
der Alten in seiner Seele brannte wie in
der meinen der Ruf Mörderin ! ? — Onkel
Markus , wenn du jetzt hier wärest und ich
stände dir so gegenüber — vielleicht könnte
noch alles gut werden , alles ! Ja , ja , auch
in deiner Seele muß es aussehen wie in
meiner , auch dir will sich das Wort nicht
von den Lippen lösen wie mir ! Und
plötzlich kam es wie Lindenduft , der spitze
Giebel des Waldkirchleins tauchte vor mir
auf , das bunte Licht , das über die brau¬
nen Holzbänke und die gelben Sandstein¬
platten floß , und der Onkel mit gefalteten
Händen und gesenktem Haupt. War es
noch etwas andres, was ihn damals be¬
wegte, oder war es nur die Frage , ob die
neue Frau das Glück in sein Haur bringen
würde ? Die neue Frau ! Da sprang sie
herauf wie ein Kind , mit den großen , ver¬
wunderten Kinderaugen , dem Hellen Locken¬
kopf und dem lachenden Mund ! Und dann
kamen Gerhardt und Norbert, und dann
saßen wir unter der Bundeseiche neben
dem Wagen des kleinen Hans , und ich be¬
wegte langsam die Räder mit meinem Fuß
und summte leise ein Lied dazu . Dann
zog Plötzlich ein schweres Wetter herauf,
Blitze durchzuckten die Nacht wie dieser —
oder war es kein Blitz, was da plötzlich
mein Auge blendete ? — Nein , es war
ein Lichtschein , der über das schwarze Laub
der Bäume glitt und dann stille stand,
dann plötzlich verschwand , aber eine Mi-
nute später wieder aufzuckte und nun ruhig
auf den Laubmassen lag . Ich beugte mich
so weit vor , als ich konnte , und zweifelte
ich nicht mehr , daß der Lichtschein aus
Norberts Zimmer kam . Also auch ihn
floh der Schlaf — der Kampf war noch
nicht ausgekämpft — er tobte noch immer
in seiner Brust ! Und gab es wirklich nur
diese eine Lösung, selbst für das grauen¬
hafte Bild des Mädchens, das , ohne zu
zitrern , den hilflos über dem Abgrund
Schwebenden erschlug ?

Ich sank in den Stuhl , der neben dem
Fe : ster stand , und während ich die dunkle
Gestalt der Giuditta mit der zum Schlage
erhobenen Flinte zu sehen glaubte , mengte
sich in meinen Abschm etwas wie Be¬

wunderung für dieses Geschöpf . Wäre ich
nicht auch da so schwach und mutlos ge-
wesen wie immer , während sie , ohne auch
nur zu zaudern , ohne einen Augenblick
lang unschlüssig zu sein , mit rascher Hand
den Geliebten rettete und seinen Feind un¬
schädlich machte . Was für ein jämmer¬
liches Wesen war ich neben dieser kühnen
Dirne, die nicht vor der furchtbarsten Tat
zurückschreckte, während ich nicht den Mut
fand zu einem Worte ! Was für eine
Heldin war diese Mörderin neben mir, die
jedem kleinen Konflikt, den ihr das Leben
brachte, gegenüberstand wie ein hilfloses
Kind , das vor der zerbrochenen Flasche
steht, und nichts andres zu sagen weiß,
als : Ich habe es nicht getan , die Flasche
ist von selbst gefallen !

Ueber solchen Gedanken und Träumereien
muß ich endlich entschlummert sein , denn
als ich plötzlich , durch ein nahes Geräusch
erschreckt emporfuhr , war es Tag . Ueber
die goldgrünen , rötlich schimmernden Wipfel
der Bäume glitten schon die Sonnenstrahlen
herüber zu den Georginen und Astern vor
meinem Fenster , die im Morgentau er¬
glänzten . Es war still und ich blickte ver¬
wundert um mich, denn es war mir, als
hätte man einen schweren Gegenstand durch
meine Stube gerollt . Ich sah zum Fen¬
ster hinaus — auch da war nichts zu
sehen . Dann aber hörte ich plötzlich
Pferdewiehern , das Knirschen der in den
K es fallenden Hufe , dann einen Peitschen¬
schlag , das Rollen der Räder, und als ich
meinen Kopf wieder durchs Fenster steckte ,
sah ich unfern neuen Einspänner den Kies¬
weg Hinabrollen. Auf dem Bocke neben
dem Kutscher stand ein kleiner Koffer und
in dem Wagen saß — Norbert.

Ich fuhr mit der Hand nach dem Her¬
zen , und dann lehnte ich mich an den
Pfeiler und schüttelte lächelnd den Kopf,
als müßte es überwunden sein . Ich hatte
ein Gefühl in mir , als wäre nun alles,
alles aus , als flöge in dem flinken Ge¬
fährt , das schon im nächsten Augenblick
hinter dem Buschwerk verschwunden war,
mein Glück von hinnen , und als gäbe es
nun nichts mehr als ein stilles, freuden¬
loses Leben der Buße und des Verzichtes.
Aber noch war etwas in mir , was sich da¬
gegen auflehnte , und die Hände vors Ge¬
sicht schlagend , sank ich wieder in meinen
Sorgenstuhl.

In den nächsten Tagen hatte ich nicht
wenig Mühe , Gerhardt von mir fernzu¬
halten . Ich mied den Park und die Ge¬
sellschaftsräume und während unsrer Mahl¬
zeiten blieb ich keinen Augenblick mit ihm
allein . Trotzdem gelang es ihm , mir ein¬
mal , als ich eben in mein Zimmer eilen
wollte , den Weg abzusperren , und nun , wo
ich ihn anblicken mußte , wo meine Augen
drohend den seinen begegneten, sah ich erst,
wie krank und zerstört er war. „ Nora,"
sagte er mit bebender Stimme, „ du mußt
mir Antwort geben . Sage mir , daß du
gelogen hast, daß es ein grausamer Scherz
war — mein Gott, du weißt nicht , in was
für einem Zustand ich bin, was alles in
mir wühlt ! " — Er sprach wahr — ge¬
wiß — und ich empfand Mitleid mit ihm.
Und doch konnte ich ihm auch jetzt , wo er
mir so gegenüberstand, wo er mir Erbar¬
men einflößte , nichts andres antworten
als — nein ! Ich streckte ihm die Hand
entgegen und sah ihn milder an : „ Nimm
Vernunft an , Gerhardt — verzeih mir —
ich kann nicht anders — grolle mir des¬
halb nicht . . . " Ich schrak plötzlich zu¬
rück vor seiner geballten Faust und dem

wilden Blick, der mich traf . Er stampfte
mit dem Fuße wie damals, preßte die
Lippen zusammen und ließ dann einen ver¬
ächtlichen , unwilligen Laut hören . „ Ger¬
hardt . . begann ich noch einmal, aber
er unterbrach mich . „ Es ist also wahr —
wahr — und ich war so toll , einer Mäd¬
chenfratze zu glauben — ah ! " Er stampfte
wieder mit dem Fuße und dann wandte
er sich rasch ab und ging , ohne mich nur
noch eines Blickes zu würdigen .

An demselben Tage — es war bald
nach dem Mittagesten , die Tante hatte sich
wie gewöhnlich in ihr Zimmer zurückge¬
zogen — versetzte mich ein Vorfall , den
ich mir erst nicht zu enträtseln vermochte,
von neuem in heftige Erregung. Ich hatte
mein Zimmer aufgesucht, war aber eine
Weile später in die Bibliothek gegangen,
weil ich nach der Mahlzeit anstatt Siesta
zu halten , gern e >n wenig las und mir
das Buch nach dem ich gerade ein Be¬
dürfnis fühlte , nicht zur Hand war.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
— Ein Roman aus dem Leben

hat jetzt mit dem tragischen Ende seines
Helden im fernen Amerika geendet. In
den Jahren 1896 bis 1899 diente in Saar¬
brücken beim Dragonerregimeut Nr . 7 ein
hübscher intelligenter junger Mann , namens
Weibel. Nachdem er den bunten Rock
ausgezogen hatte , kam er als Kutscher in
die Dienste der Frau Dreyfuß auf Schloß
Barr bei Kolmar im Unterelsaß , einer
reichen Fabrikantenwitwe, welche sich trotz
ihres hohen Alters in ihren schneidigen
Kutscher verliebte und ihn heiratete . Wei¬
bel wußte die Frau zu bestimmen , daß
ihm die alleinige Verwaltung des ge¬
samten Vermögens übertragen wurde .
Nun spielte der ehemalige Ofsiziers -
bursche den Grandseigneur ; er hielt
die teuersten Pferde und Maitressen ,
machte die kostspieligsten Reisen und be¬
suchte auch Saarbrücken , wo dann die Dra¬
goner einen guten Tag hatten. So hat
er in kaum vier Jahren die Millionen
seiner Frau durchgebracht. Mit dem
Reste ging er vor einigen Monaten nach
Amerika durch und von dort kam jetzt die
Nachricht, daß ihn seine Maitresse erschos¬
sen habe. Die beklagenswerte Frau Wai-
bel -Dreyfus in Barr ist irrsinnig gewor¬
den und der Dorfgemeinde , deren Schloß-
Herrin sie einst war zur Last gefallen.

- - (Der reiche Bräutigam .) Ein
Schwindelgeschichte die fast unglaublich
klingt aber doch wahr sein soll , wird aus
Hamburg berichtet : Die Fischerewer (Fi¬
scherboote ) der Unterelbe führen das Unter¬
scheidungssignal 8 . 8 . und die Nummer .
Darauf baute Herr Samuel Baruch , sei¬
nes Zeichens ein arbeitsamer Schneider¬
geselle aus dem Ungarlande , der vor eini¬
gen Jahren nach Hamburg gekommen war,
seinen Plan , als er die Tochter eines
deutschen Gastwirtes kennen und lieben ge¬
lernt hatte . Er hatte sich ihr gegenüber
als Kaufmann ausgegeben, ohne sich auf
nähere Auskünfte einzulassen. Vor einigen
Sonntagen holte Herr Baruch seine „ Braut "
ab und erklärte ihr , heute solle sie einmal
seinen Betrieb kennen lernen . Die Liebes-
leute fuhren von den St . Pauli -Landungs¬
brücken aus nach Blankenese. Auf der
Tour lagen 20 bis 30 Fischerewer, die
alle die weithin leuchtenden Buchstaben
8 . 8 . zeigten . Stolz zeigte Herr Baruch
auf die Fahrzeuge und erklärte dem jungen
Mädchen, dies alles sei sein Eigentum .
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Voller Entzücken fiel die Braut dem
reichen Bräutigam in die Arme . Nach
Hause angekommen schrieb sie bis tief in
die Nacht einen Brief an die Eltern , in
dem sie ihnen das widerfahrene Glück
mitteilte . Darauf meldete der Vater
seinen Besuch an , and am vorletzten Sonn¬
tag abend kam er . Samuel Baruch fuhr
am Sonntag wieder mit ihm nach Blanken¬
ese und zeigte ihm sein schwimmendes Ver¬
mögen . Der biedere Süddeutsche , der von
Schiffahrt keine Ahnung hatte , glaubte
alles . Die Hochzeit wurde verabredet
(Baruch hatte vorher noch versprochen
katholisch zu werden ) . Bei passender Ge¬
legenheit brachte der Schwiegersohn vor ,
er könne von der Konkurrenz zwei neue
Erwerbungen für 10 000 Mk . kaufen , aber
sein ganzes Geld stecke in den Ewern und
Fanggeräten . Bereitwilligst stellte der
Schwiegervater das Geld zur Verfügung ,
das , so wollte es der Schwiegersohn , als
Hypothek auf die Ewer eingetragen werden
sollte . Das Geld war bald zur Stelle
und dem Samuel Baruch ausgehäudigt .
Er ermahnte seinen Schwiegervater , am
anderen Morgen pünktlich auf dem Amts¬
gericht zu sein , um die Eintragung der
Hypothek vorzunehmen . Der zukünftige
Schwiegervater wartete auch Stunde auf
Grunde , unterdes hatte aber Samuel Ba¬
ruch mit dem Geld schleunigst das Weite
gesucht . Bisher konnte der Schlaumaier
nicht ermittelt werden .

(De r ü berlistete Fuchs .) Ucber ein
rührendes Beispiel von Mutterliebe in der
Tierwelt wird dem Meißener Tagebl . von
einem Weidmann berichtet . Dieser beobach¬
tete zwei alte Rebhühner , die mit ihren
16 kleinen Schippchen aus einem Kartof¬
felfeld traten , zugleich aber auch einen star¬
ken Fuchs , der am Waldrand Posto gefaßt
hatte und im Begriff war , dem Familicn -
idyll ein >ähes Ende zu bereiten . Die al¬
ten Rebhühner hatten ihn bemerkt , ein lei -
ser Lockruf , und die ganze Gesellschaft ver¬
schwand schleunigst in dem nächsten Kar¬
toffelfeld . Eine Weile überlegte der Fuchs

und schlich dann ebenfalls dem Kartoffel¬
acker zu . Da , mit einemmal kommt die
Rebhenne wieder aus der Deckung hervor ,
mühsam sich vorwärts schleppend , den Flü¬
gel hängen lassend , als wäre sie schwer
verletzt und alle paar Meter sitzend blei¬
bend . Auf diese Weise zog sie den Feind
immer weiter von dem Kartoffelfeld und
ihren Jungen ab , dem Walde zu . Der
Fuchs war ihr mittlerweile ganz nahe ge¬
kommen und wollte sich eben ans seine Beute
stürzen , als die Henne gesund und munter
vor ihm aufflog , so daß Reinecke das Nach¬
sehen hatte . Unterdessen war die Hühner¬
familie längst in Sicherheit . Der Fuchs
machte ein äußerst verdutztes Gesicht , aber
nicht lange , ein Schuß des Waidmanns
machte seiner Verwunderung ein Ende .

— ( Wie man in Rußland das
Geld zählt .) Kürzlich wurden in einem
Eisenbahnschuppen zu Samara durch Zu¬
fall vier vom Kriegsschauplatz kommende
Kisten entdeckt, die angeblich dem » Roten
Kreuz " gehörende Hausgeräte , in Wirklich¬
keit aber nahezu eine Million Rubel in
Gold und Papiergeld enthielten . Dieser
Fall erregte selbst in Rußland , wo man
sich an Unterschlagungen in größerem
Maßstabe ja nachgerade gewöhnt hat , das
peinlichste Aufsehen . Die Gendarmerie
nahm daher die Sache in die Hand . Es
wurde sofort eine genaue Untersuchung
eingeleitet , aber zur allgemeinen Verwun¬
derung ebenso plötzlich wieder eingestellt
— offenbar auf höheren Befehl ! Zu die¬
sem Fall , der in der russischen Presse viel
besprochen wurde , äußern sich nun die
„ Nowosti " mit einer Art grimmigen Hu¬
mors wie folgt : „ Daß im fernen Osten
gestohlen wird , das wußte man schon vor¬
her . Man weiß auch , daß nicht nur im
fernen Osten , sondern auch im nahen We¬
sten , Süden , Norden und Zentrum , kurz¬
um überall öffentliches und anderes Gut
ungeniert gestohlen wird , wo es nur irgend
möglich ist . Interessant beginnt der Fall
mit den vier Kisten erst von dem Augen¬
blick an zu werden , wo die „ Kontrolle "

einsetzt, d . h . , wo man anfing , das auf so
eigenartige Weise gefundene Geld zu zäh¬
len . Die erste Zählung ergab nämlich
annähernd 900000 Rubel . Man beachte
— annähernd , aber eine ganz bestimmte
Summe ! Natürlich mußte das Geld noch
einmal , und zwar von einer neuen im
Rechnen geübteren Kommission gezählt
werden . Das Ergebnis war jedoch wieder
ein „ annäherndes "

, nur daß diesmal nicht
annähernd 900 000 Rubel , sondern bloß
annähernd 640000 Rubel zusammenkamen .
Die dritte Zählung , bei der noch zuständi¬
gere Rechenmeister mitwirkten , ergab end¬
lich nur eine Summe von annähernd
600000 Rubel . Damit begnügte man
sich vor der Hand und stellte das Zählen ,
wenigstens in Samara , ein . Das schließt ,
so meinen die „ Nowosti "

, natürlich nicht
aus , daß man das gefundene Geld andern¬
orts weiterzählt , bis schließlich von all
den schönen blanken Goldstücken und bun¬
ten Scheinen im ganzen nur sechs Rubel
übrig bleiben . Das wäre aber eine Summe ,
die am Ende jeder Sanitätsoffizier oder
Jntendanturschreiber sich ganz gut erspart
haben könnte , wenigstens wäre es nicht
weiter auffällig . — Wahrhaftig , eine
Staatskontrolle — diese staatliche Kon¬
trolle .

"
Aus der Schweiz . Daß die Anti¬

alkoholbewegung besonders in der Schweiz
Erfolge aufzuweisen hat, ^dafür ist auch das
verflossene eidgenössische Sängerfest in Zürich
ein Beweis . Die Sängerhalle faßte 10000
Personen und das Fest dauerte 14 Tage ,
unter welchen 5 Haupttatze waren . Ge¬
trunken wurden 80000 Flaschen Festwein ,
ein Quantum , das weit hinter den Vor¬
berechnungen , die sich auf frühere Feste
beziehen , zurückbleibt . Das Festwetter
ließ bekanntlich auch nichts zu wünschen
übrig . Dagegen wurden an Wassern ver¬
schiedenster Act erstaunliche Mengen ab¬
gesetzt.

W i l d b a b .

Bekanntmachung .
Trotz der Erweiterung des Reservoirs der städt . Wasser¬

leitung auf mehr als das Doppelte des seitherigen Inhalts ist
jetzt schon weder Wassermangel in den höher gelegenen Stadt¬
teilen einoetreten . Ein Beweis , daß sich viele Wasserkonsumenten
in unverantwortlichster Weise Wasserveischwendungen zu Schulden
kommen lassen . Es wird daher der Beschluß der bürgerlichen
Kollegien vom 11 . Juli 1903 in Erinnerung gebracht , wonach
bei der Kgl . Badverwaltung und den Privalbädern , den hiesigen
Hotels , Wirtschaften und Kostgebereien , den Motoren , Aufzügen ,
Minerawasserfabriken und Mostereien , den Konditoreien ,
Bäckereien , Metzgereien und Gerbereien , den Fischkästen , Kut -
schereien und Waschereien , sowie für Besprenzung landwirtschaft¬
licher Grundstücke , Wassermesser auf Kosten der Gemeinde ange -
schafft werden sollen , sobald die Wasserverschwendung einen der¬
artigen Umfang annimmt , daß die oberen Stadtteile Wasser¬
mangel leiden .

Gegen Wasserabnehmer , welche sich Waffervergeudungen
zu Schulden kommen lassen , werden die Strafbestimmungen des
Wasservertrags , Geldstrafe von 20 bis 100 Mark und Ab¬
sperrung der Leitung , unnachsichtlich angewendet werden.

Das Begießen der Trottoirs , Terassen und Höfe mittelst
an die Wassereitung angejchraubter Schläuche ist verboten .

Stadtschultheitzenamt :
B ä tz n e r .

Wildbab .

Mekclnntmclchung^
Verunreinigung des Cuzflnsses üetr.
Nach 8 2 Z . 14 der ortspolizeilichen Vorschriften

ist das Ausleeren des Inhalts der Aborte oder
Düngergruben , sowie das Werfen von Unrat , Keh¬
richt, Schutt oder zerbrochenen Gegenständen z . B .
von Küchengeschirr in die Enz verboten .

Nachdem die Stadtgemeinde für die Kehrichtabfuhr mit
großem Kostenaufwand in hinreichender Weise gesorgt hat , sollte
man es von dein Reinlichkeits - und Ordnungssinn der Ein¬
wohnerschaft einer Badestadt erwarten dürfen , daß das Enzbett
innerhalb der Stadt nicht mehr verunreinigt wird .

Bedauerlicherweise geschieht dies aber immer noch und
wird das Stadtschultheißenamt zukünftig jede Uebertretung obiger
Bestimmung unnachsichtlich mit einer Geldstrafe von 10 bis 24
Mark abrügen .

Den 24 . Juli 1905 . Stadtschultheitzenamt :
Ba e tz n e r .

KWkiuiskliik MM
aller Art

Garten -Möbel
empfiehlt

kr. 1'rvidtzr.
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Wjldbad .
Freitag , den 4. d. M .,

nachm. 1 Uhr
wird beim Schlachthaus hier

eine

Srühmul-e
öffentlich versteigert ; hierauf
5 Stück Sailstaugkil
oberhalb dem kühlen Brunne« .

Die Stadlpflege .

Verloren
vor ca . 14 Tagen ein golB .
Medaillon vom Bahnhof Wild
bad bis Enzklösterle.

Abzugeben gegen 5 Mark
Belohnung in der Expedition
d . Blattes .

Vertreter gesucht
für größere Bezirke. Artikel in
jedem Haushalt leicht einführbar.
Höhe Provision ! Offt . unter
8 8 . 8422 an Rudolf Mosse ,
Stuttgart .

Perfekte Köchin mit guten Zeug¬
nissen gegen hohen Lohn auf 1 .
Oktober d. I , nach Freiburg i .
B . gesucht .

Zu erfragen in der Exped . d .
Blattes .

Ein Laden
mit NebenzitÜttE in guter
Lage ist für nächste Saison

zu vermieten.
Näheres zu erfr. in der Expe¬

dition ds . Bl.
Bei gegenwärtiger Bedarfs,

zeit empfehle:

— . Mit und ohne Verschluß —

Cmmachtöpse
Conservenglkiser

Gelee - n . Honig.Gliifer
Strohkvlben zum Ansetzen
Hiebet erlaube ich mir auf

eine Neuheit in

Tonsermn -MrüM
zum Einkochen von Gemüsen und
Früchten aufmerksam zu machen .

Käuflich in den Größen fl?
bis 2 Liter .

Gemahlene»

rqstallzuckcr

Am Sonntag,- . 6 . Avg.
findet bei günstiger Witterung
an der großen Eiche (oberhalb der
Turnhalle) ein

Valälesl
des hiesigen Turnvereins statt .

Abmarsch von der Turnhalle nachmittags 2 Uhr
Entrvs 20 Pfg.

Hiezu sind Freunde und Gönner der Turnsache
höflichst eingeladen.

Der Turnrat .

m . Lad . u . Garten a . lebh . Luft¬
kur- od . Badeplatz (Eisenbahnstat .>
d . Schwarzw . bei hoh. Anzahlg .
event. auch Villen - Pension . Gest,
genaue Offert . - unt. O . 4359 an
Haafenstein «K Vogler A . - G .
Stuttgart .

Vermittler verbeten .

8 «mMiM«88eil
schwarze Punkte , Röte des Gesichts
Falten , sowie » lle anderen Hautun¬
reinheiten beseitigt in wenigen Tagen
die nach Vorschrift von vr . Robert
in Paris hergestellte

Lrsms -AvL
von Sander u . Heldt , Straß -
burg . Preis Mk . 1 .5V ; Seife - Eva
Mk. 0,75 - kouMs -Eva Mk. 1 . 50 ;
llait - Eva Mk. 1 .50 ; bei Held und

jZähringer , Friseure-

Remontoir , in schwarzem Stahl mit Goldrand, auf Steinen
laufend, Kerrenuhr mit Sprungdeckel oder kleine Damenuhr ,

erhält Jedermann

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten, allbeliebten

Lle ist «eit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf .

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Eine kleine Schwarzwälder Wanduhr ,
eine prachtvolle Kückuckuhr, einmoderner Regulator . Beschreib -
ungen und Abbildungen der Uhren, sowie die näheren Beding¬
ungen liegen in den Kaufläden auf. Bisher verschenkt an¬
nähernd 12Ü0Ü Uhren . Krämer L Klammer . Leilbronna- N.

Grotze Obrreffrndorfer

zum Bau einer Kirche .
iehung garant . 6 . Sept . 1905.

1582 Geldgewinne mit 40000 Mk . HaüptgeWiNN 13VVK
Mk. , ferner Gewinne L 6000 .—, 2000 .— , 2 L 1000 .— , 2 L
500 .— , 5 g, 200 .— u. s. w . Lose L 1 Mk . sind zu haben bei

Oedohelte stleicdsejfe L ols solche
pkv . psclcete ä »ui- 15 ps.

sk/e/i desss»-«>/i LssodF/tea
^ Ilsinigs ksbnilcsntsn

ivetmninsrir

lUgarre»
» Schnupf

! brsuäs !
dorviten Lis Ikrer
brau, wenn Lis ikr

L0IM8 „VollSsmpk"^
M8LlW386dM8

rum Qsburtstags (svent. auok
ru IVsibnäcktsn) sekenksn.

Srspsrais an 2c !t , Seite nnU
8reiuta >»teri »l ca . 7S vroreat .

UekerunZ sucli Lut Probe .
1L . I. L. ÜMsMoktzv.
I»s<r»2-lsso rn spr/ekberck

Osl - I Dubsok .

Empfehle vorzügliche

ciß-n.Not
eine

über die Straße , in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 2l>
Liter das Liter schon zu 38 Pfg .

k'r. Lssslsr
Straubenberg .

Löni§1 . LuMsLtsr.
Direktion : Jntcndanzrat Peter

L i e b i g .
Donnerstag, den 3 . August

geschlossen.
Freitag , den 4 . August

Bei aufgehobenem Abonnement
Dutzend - Karten ungiltig .

Zum Benefiz für Herrn Regisseur
Hermann Grosse .

Ein toller Einfall.
zum Ein kochen von Früchten

Eimnachessig
zu billigen Preisen

Firma : C. Aberle sen.
Inh . E . Blumenthal . empfiehlt

Telefon Rr. 33 Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett . Wildbad.

Osn . lUbsl -
, König-Larlstr . ISchwank in 4 Akten von Carl

' Laufs .
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